
Finanzielle Abgeltung der mitarbeitenden Ehefrau auf dem Landwirtschaftsbetrieb

Viele Bäuerinnen arbeiten auch heute 
noch unentgeltlich auf dem Betrieb 
ihres Ehemannes mit. Sie gelten da her 
sozialversicherungsrechtlich als 
nichterwerbstätig, denn das gesamte 
landwirtschaftliche Einkommen wird 
über die AHV des Mannes abgerechnet. 

Diese Art mitzuarbeiten, ist heutzuta-
ge nicht mehr zeitgemäss, da die Ehe-
frauen im Alltag in der Regel Mitunter-
nehmerinnen sind und oftmals einen 
Betriebszweig in eigener Verantwor-
tung führen. 

Wie können Sozialversicherung und 
Vorsorge der Bäuerin verbessert 
werden?

 – Arbeitet die Ehefrau ausserhalb des 
Betriebs, ist sie als unselbstständig 
Erwerbende vom Arbeitgeber bei der 

AHV angemeldet und entrichtet 
AHV- Beiträge. Von einem gewissen 
Einkommen an leistet sie auch Ein-
zahlungen in die berufliche Vorsor-
ge (Pensionskasse). Ist ihr wöchent-
liches Arbeitspensum genügend, ist 
sie ausserdem automatisch auch 
Nichtbetriebsunfall versichert.

 – Arbeitet die Ehefrau auf dem Betrieb, 
kann ihr der Ehegatte einen Lohn 
überweisen und diesen bei der SVA 
über Löhne für unselbstständig Er-
werbende versichern. Auf dem Lohn-
ausweis der Ehefrau muss der AHV-
Arbeitnehmeranteil dann vom Brut-
tolohn berechnet und ausgewiesen 

sein. Da die Bäuerin so ein AHV-
pflichtiges Einkommen erzielt, kann 
sie auch in die berufliche und priva-
te Vorsorge einzahlen.

 – Verfügt die Ehefrau über die ver-
langte Ausbildung zum Erhalt von 
Direktzahlungen, kann sie sich als 
selbstständig Erwerbende bei der Aus-
gleichskasse anmelden. (Idealerweise 
sollte die Anmeldung als selbststän-
dig Erwerbende auf den Beginn eines 
neuen Rechnungsjahres erfolgen).
  Die Einkommensaufteilung unter 
den Ehepartnern kann erfolgsabhän-
gig oder zu einem festgelegten An-

teil für die Ehefrau erfolgen. Zah-
lungen in die berufliche und priva-
te Vorsorge sind nun im Verhältnis 
zum Einkommensanteil möglich

Wo liegen die finanziellen/steuer lichen 
Vorteile der einzelnen Varianten?
Zahlungen in die berufliche und priva-
te Vorsorge können steuerlich abgezo-
gen werden, womit ein zu hohes, steu-
erbares Einkommen optimal gesenkt 
werden kann.

Ein wichtiger Punkt für junge Bäue-
rinnen: Taggelder aus der Mutter-

schaftsversicherung erhält nur, wer ein 
eigenes AHV-Einkommen erwirtschaf-
tet. So mit sollte auch die optimale Ein-
kommensaufteilung bei der Familien-
planung berücksichtigt werden. Gerade 
bei der Betriebsübernahme von Jung-
landwirten muss dieses Thema bespro-
chen werden.

Progression bei den AHV-Beitragssät-
zen: Das landwirtschaftliche Einkom-
men auf beide Ehepartner aufzuteilen, 
kann auch in Bezug auf die Progressi-
on bei den Beitragssätzen der SVA in-
teressant sein. 

Bei der Wahl Ihrer in dividuellen 
Versicherungs- und Vor sorge lösung 
hilft Ihnen gerne Ihr Versicherungsbe-
rater oder die Versicherungsabteilung 
des Zürcher Bauernverbands. n

Wiler Bevölkerung feierte ihren Pflügerweltmeister

Stimmungsvoller Empfang von Marco Angst

Ende August pflügte sich der Wiler 
Marco Angst in Minnesota (USA) an 
die absolute Weltspitze. Am ver-
gangenen Dienstagabend wurde er  
in seiner Heimatgemeinde im 
 Raf zerfeld von der Bevölkerung 
empfangen und mit einer eigenen 
Strassen benennung geehrt.

Halb Wil war am Dienstagabend auf den 
Beinen, um dem neuen Weltmeister im 
Pflügen mit dem Drehpflug, Marco 
Angst, zu empfangen. Nach den Welt-
meisterschaften hängte der neue Welt-
meister noch einen Mo nat Ferien an, 
welche er zusammen mit seiner Part-
nerin Corina Hefti verbrachte. Am frü-
hen Nachmittag landete er in Kloten 
und reiste danach in sein Heimatdorf 
im Rafzerfeld, wo ihm die Bevölkerung 
und die Dorfvereine ei nen grossen Emp-
fang bereiteten. Mit einem vom Musik-
verein Wil angeführten gros sen Um zug 
durch das Dorf wurde der Weltmeister 
mit seiner Partnerin ins Gemeindezen-
trum transportiert. Dort wurde der 
stimmungsvolle Abend gestartet. «Es 
ist für uns eine grosse Ehre, einen Welt-
meister empfangen zu dürfen. Wir sind 
stolz auf dich», hielt Gemeindepräsident 
Urs Rüegg in seiner Grussbotschaft fest. 
Zu gleich würdigte er Angsts Erfolge. 
Seinen ersten Wettkampf bestritt Angst 
als Mitglied der Pflügervereinigung 
Rafzerfeld 2006. Seither wurde er be-
reits dreimal Schweizermeister und 
zweimal kehrte er als Vizeweltmeister 
im Stoppelfeld heim so auch im ver-
gangenen Jahr in Deutschland. Marco 
Angst hat aber noch weitere Ambitio-

nen. In seiner Medaillensammlung fehlt 
nur noch das Gold in den Einzelwett-
kämpfen Grasland und Stoppelfeld.

Zweimal Silber gab Gold
Im zweitägigen und zweiteiligen Wett-
kampf in Baudette in Lake of The Woods 
in Minnesota Ende August nahm die 
internationale Pflügerelite aus 28 Län-
dern teil. Deren 24 Pflüger bestritten 
die Weltmeisterschaften mit dem Dreh-
pflug. Der 28-jährige Marco Angst pflüg-
te mit seinem Deutz und einem Kver-
nelandpflug, welche nun im Container 
per Schiff wieder auf der Rückreise 
nach Wil sind. Auf dem riesigen rund 
800 ha grossen Wettkampfgelände traf 
die Schweizer Delegation, zu welcher 
auch der Routinier Peter Ulrich aus 
Neerach gehörte, sehr schwierige und 
anspruchsvolle Bodenverhältnisse mit 
vielen kleinen Bodenunebenheiten an. 
«Ich hatte am Wettkampf auch bezüg-
lich dieser sehr wechselhaften Verhält-
nisse auch etwas Losglück», erklärte 
Angst. Am ersten Tag kam der Franzose 
Mathieu Cormorèche mit dem Stoppel-

feld am besten zurecht und beendete 
den Wettkampf mit 209,5 Punkten auf 
dem ersten Platz. Marco Angst belegte 
mit 2 Punkten Rückstand hinter dem 
Franzosen den zweiten Schlussrang. 
Der Irländer Routinier John Whelan ge-
hört aber zu den absolut Besten im 
Grasland. Diesen Wettkampf am zwei-
ten Tag konnte dieser mit 212,5 Punk-
ten für sich entscheiden. Da aber auch 
Angst mit den anspruchsvollen Boden-
verhältnissen ebenfalls gut zurecht-
kam, verlor er wenige Punkte auf 
Whelan und beendete als zweiter mit 
206,0 Punkten den Wettkampf. Dies be-
deutete schlussendlich mit 413,5 Punk-
ten den Gesamttitel als Weltmeister 
mit 4,5 Punkten Vorsprung auf Whe-
lan. «Rückblickend auf den Wettkampf 
war die Siegerehrung ganz speziell. Als 
die Schweizer Hymne gespielt wurde, 
gab es feuchte Augen», so Angst. Der 
Gemeinderat ehrte den Weltmeister 
unter anderem mit einem ganz spezi-
ellen Geschenk. Nach ihm wird an sei-
nem Wohnort im Dorf ein Strassenab-
schnitt Marco-Angst-Weg benannt. Wei-

tere Grussbotschaften überbrachten 
der Präsident der Schweizer Pflüger-
vereinigung Willy Zollinger und der Vi-
zepräsident des SBV Hans Frei. Die bei-
den Watter waren ebenfalls schon 
Weltmeister geworden. Zollinger ver-
wies ebenfalls auf die schwierigen Bo-
denverhältnisse, welche die Pflüger 
forderten. Bereits ein Zentimeter zu tief 
konnte fatale Folgen haben. Zugleich 
würdige er auch die Leistung von Peter 
Ulrich, welcher bezüglich der Zulo-
sung der Wettkampfparzelle etwas 
Pech hatte. Frei seinerseits würdigte  
die vorzügliche Arbeit und das Hand-
werk des Pflügens. «Mit dem Pflug ist 
es wie vor 50 Jahren. Für die beste Vor-
bereitung des 18 bis 22 Zentimeter tie-
fen Saatbeetes schafft man mit dem 
Pflug die besten Voraussetzungen für 
das Keimen und Wachsen der Saat», so 
Frei. Denn für ihn hat der Pflug noch 
lange nicht ausgedient und wird in Zu-
kunft gar wieder eine bedeutungsvol-
lere Rolle erhalten. «Die Schweizer 
Pflüger haben in den USA gezeigt, dass 
die Schweiz beim diesem sehr wichti-

gen Handwerk im Ackerbau zu den 
Besten der Welt gehört», so Frei.

Facts rund um das Wettpflügen
Bereits seit 1953 werden Weltmeister-
schaften mit dem Beetpflug ausgetra-
gen. Erst 1992 kam auch der in der 
Schweiz angewendete Drehpflug dazu. 
In der Schweiz werden seit 1970 im 
Rahmen der Landjugend und dem 
Plauschpflügen Meisterschaften ausge-
tragen. Ausscheidungen für internati-
onale Teilnahmen mit den Schweizer 
Meisterschaften gibt es seit 1980. Seit 
1992 waren die Schweizer an den Welt-
meisterschaften immer wieder sehr 
erfolgreich. So wurde der Watter Willy 
Zollinger bereits einmal Weltmeister 
(1995) und viermal Vizeweltmeister 
(1992–94, 98). 1994 gewann Hans Frei 
diesen Titel. 

Vor 20 Jahren wurde der Thurgauer 
Christoph Hess letztmals als Schwei-
zer Weltmeister. Weitere Vizewelt-
meistertitel gab es seither für Peter Ul-
rich (2000) sowie den Baselbieter Beat 
Sprenger (2014, 15). In der Regel quali-
fizieren sich jeweils die beiden ersten 
der Schweizermeisterschaften für die 
Weltmeisterschaft, welche 2020 in Russ-
land ausgetragen wird. Voraussichtlich 
werden dabei die beiden Baselbieter 
Beat Sprenger und Toni Stadelmann 
daran teilnehmen. Die dritt- und viert 
platzierten Ueli Hagen und Walter 
Angst dürfen an die Europameister-
schaften nach Opava in Tschechien rei-
sen. Marco Angst hat als fünfter vor-
erst eine Qualifikation verpasst und 
kann frühestens 2021 wieder an den 
Weltmeisterschaften teilnehmen.
n ROMÜ

«Beitragszahlungen in 
die Vorsorge können sich 

steuerlich lohnen.»
Beata Winzeler 
AGRO-Treuhand  
Region Zürich AG

Hans Frei ehrt als Vizepräsident des SBV und Präsident des ZBV die 
Schweizer Delegation mit Marco Angst und Peter Ulrich. Bild: RoMü

Mit einem Umzug durch das Dorf feierte Wil seinen Weltmeister Marco 
Angst und seine Lebenspartnerin Corina Hefti. Bild: RoMü

Die Sozialversicherung und Vorsorge einer 
Bäuerin bedarf einer genauen Betrachtung.  
Bild: Fotolia.com
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AHV Berufl. Vorsorge 
Säule 2

Private Vorsorge 
Säule 3a

Unentgeltliche 
 Mitarbeit auf  
dem Betrieb

Kein versichertes 
AHV-Einkommen

Keine Zahlungen 
möglich

Keine Zahlungen  
möglich

Mitarbeit auf  
dem Betrieb als 
 Angestellte 
mit AHV-Lohn

AHV-Beiträge  
auf eigenem  
AHV-Konto

Reguläre Zahlungen 
und Einkäufe im 
 Verhältnis zum Lohn 
möglich

bei Zahlungen in 2. Säule, 
max. Fr. 6826.–, ohne 
2. Säule, 20 % vom Er-
werbseinkommen

Mitarbeit auf  
dem Betrieb 
als selbstständig 
 Erwerbende

AHV-Beiträge  
auf eigenem  
AHV-Konto

Reguläre Zahlungen 
und Einkäufe im 
 Verhältnis zum Ein-
kommen möglich

bei Zahlungen in 2. Säule, 
max. Fr. 6826.–, ohne 
2. Säule, 20 % vom 
 Erwerbseinkommen
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